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Antikriegstag 1. September in Völklingen: 

Rüstung wird Krise 
nicht lösen 
Der Ökonom und Politiker Heinz Bierbaum kritisierte anlässlich des Antikriegs-
tages auf der Kundgebung des DGB in Völklingen die aktuelle Ausrichtung der 
Industriepolitik scharf. Er bewertete die zunehmende Aufrüstung und den Boom 
der Rüstungsindustrie als einen falschen Weg, der den Prinzipien des Friedens 
und der Abrüstung widerspricht. Staatliche Gelder sollten stattdessen in die so-
zial-ökologische Transformation statt in Rüstung fließen. 

Es waren in diesem Jahr deutlich mehr Kolleginnen 
und Kollegen, die zur Antikriegsveranstaltung nach 
Völklingen in die Kühlweinstraße kamen, um dort am 
Denkmal für die Opfer des Faschismus den Kranz 
des DGB niederzulegen.  
Der Vorsitzende des Kreisverbandes Saarbrücken, 
Marco Rupprecht, konnte zahlreiche Friedensfreunde 
begrüßen, darunter traditionell die Vertrauensleute 
von Saarstahl, den Seniorenausschuss der IG Metall, 
eine Abordnung der VVN-BdA, Teilnehmer einer Frie-
densdemo am gleichen Tag in Völklingen, den Lan-
desvorsitzenden der Linken, Florian Spaniol, neben 
dem Fraktionsvorsitzenden der SPD im Landtag, Ul-
rich Commerçon, den ehemaligen DGB-Chef an der 
Saar, Eugen Roth, und die Staatssekretärin Bettina 
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Altesleben und auch sehr viele ver.dianer wie unse-
ren Bezirksgeschäftsführer Christian Umlauf und die 
Vorsitzende des Gewerkschaftsrates Lisette Hörig. 
Der stellvertretende Vorsitzende des DGB Rheinland-
Pfalz/Saarland, Timo Ahr, machte die Teilnehmer mit 
dem diesjährigen Aufruf des DGB zum Antikriegstag 
vertraut. Danach sprach der linke Ökonom, Prof. Dr. 
Heinz Bierbaum, und hielt die Hauptrede. 
Bierbaum betonte, dass der Frieden in hohem Maße 
bedroht sei, die Kriegsgefahr wachse. Das Völker-
recht zähle nicht mehr. Er kritisierte Russland, aber 
auch die USA und Israel. Scharf geißelte er die „ge-
nozidale Politik Netanajahus im Gazastreifen und 
auch in der Westbank“. Mit ihren Waffenlieferungen 
an die israelische Regierung mache sich die deut-
sche Bundesregierung mitschuldig. Er verurteilte die Entführung des venezolanischen Präsidenten und die 

Blockade gegenüber Kuba. Er forderte einen Aus-
stieg aus der Logik des Krieges und schlug neue in-
ternationale Entspannungsinitiativen vor. Das erwarte 
er auch von Europa anstatt dem Voranschreiten der 
Militarisierung. 
Heinz Bierbaum, dessen Rede mehrmals mit Beifall 
unterbrochen wurde, nannte die ungeheuren Sum-
men, die Deutschland für Rüstung ausgibt. Diese 
stünden im „eklatanten Widerspruch“ zu den Not-
wendigkeiten im Sozialbereich. Heinz: „Das für Rüs-
tung ausgegebene Geld fehlt für die Bekämpfung der 
sozialen Probleme, bei der Infrastruktur, bei der Da-
seinsvorsorge und nicht zuletzt auch bei der Bekämp-
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fung des existenzbedrohenden Klimawandels.“ 
Der Ökonom erläuterte, dass Rüstungsausgaben 
niemals nachhaltig seien, auch wirtschaftlich seien 
sie wenig wirksam. Als Ausweg aus der industriellen 
Krise sei Aufrüstung höchst fragwürdig und ein „Irr-
weg“.  

Der Wirtschaftswissenschaf-
ter: „Schon rein quantitativ ist 
die Rüstungsindustrie nicht in 
der Lage, die erwartbaren Ar-
beitsplatzverluste beispiels-
weise in der Autoindustrie zu 
kompensieren. Selbst das In-
stitut der deutschen Wirtschaft 
sagt: „Panzer sind nicht die 
neuen Autos für die deutsche 
Wirtschaft“. Das gilt auch für 
die saarländische Stahlindus-
trie, die durch Panzerstahl 
nicht gerettet wird, sondern 
nur mit der Umstellung auf 
„Grünen Stahl“ eine Zukunft 

hat. Es ist verständlich, wenn diejenigen, die von Ar-
beitslosigkeit bedroht sind, nicht „Nein“ sagen, wenn 
sie in der Rüstungsindustrie einen Job bekommen. 
Die Alternative jedoch ist, Arbeitsplätze in den gesell-
schaftlich wichtigen Bereichen wie etwa in der öffent-
lichen Infrastruktur zu schaffen, im Ausbau der öffent-
lichen Daseinsvorsorge, in Maßnahmen gegen die 
Klimakrise. Das wäre auch nachhaltig. Und dies wäre 
Aufgabe einer aktiven Industriepolitik.“ 
Heinz bereitet im beson-
deren Maße die mentale 
Aufrüstung Sorge. Die 
Bevölkerung soll sich auf 
den Kriegsfall vorberei-
ten. Statt kriegstüchtig 
gälte es, friedensfähig 
zu werden. Er verwies in 
diesem Zusammenhang 
zum Ende seiner Rede 
auf das Grundsatzpro-
gramm des DGB und die 
Beschlusslage der IG 
Metall. Mit dieser Veran-
staltung in Völklingen 
wolle er ein „Zeichen 

gegen Militarismus und Aufrüstung, ein Zeichen für 
eine friedliche, soziale, ökologische und demokrati-
sche Zukunft“ setzen. Er endete mit dem an diesem 
Ort besonders passenden Schwur der Häftlinge des 
KZ Buchenwald: „Nie wieder Krieg. Nie wieder Fa-
schismus!“ 

Im Anschluss traf man sich zum Liederabend mit Lie-
dern der Arbeiterbewegung im Biergarten Weltkultur-
erbe Völklinger Hütte zur gemütlichen Runde. In an-
genehmer Atmosphäre wurde gesprochen und unter 
Gewerkschaftskollegen auch viel diskutiert. Wolfgang 
Winkler sang Arbeiter- und Friedenslieder. Man war in 
vielen Dingen einig. Jetzt wolle man den 26.9. zu ei-
nem Erfolg machen. So die Stimmung an diesem 
warmen Spätsommerabend. 
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Ministerium für Arbeit, Soziales, 
Frauen und Gesundheit:

Bettina, Tom und  
Rainer im Gespräch 
Am 19. August fand in den Räumen des Ministeriums 
für Arbeit, Soziales, Frauen und Gesundheit ein in-
formelles Gespräch des Vorsitzenden des ver.di 
Ortsverbandes Saar-Blies, Rainer Tobae, mit der 
Staatssekretärin Bettina Altesleben und dem Abtei-
lungsleiter Thomas Müller statt. In offener und ange-
nehmer Atmosphäre formulierte der ver.di-Gewerk-
schafter seine Sorgen bezüglich der negativen Fol-
gen der von der Bundesregierung bereits verab-
schiedeten Gesundheitsreform und der beabsichtig-
ten Reformen der Pflegeversicherung, Rente und 
weiterer Vorhaben. Tobae verwies u.a. auf die Decke-
lung des Pflegebudgets und die auf 50 Prozent be-
schränkte Refinanzierung von Tariferhöhungen. Diese 
Maßnahmen gefährdeten, wie auch die vorgesehe-
nen Einsparungen von 5,1 Milliarden Euro allein im 
Jahr 2027 im Bereich der Krankenhäuser, zahlreiche 
der in den letzten Jahren mühsam erkämpften Ver-
besserungen in der Pflege. Bettina Altesleben und 
Thomas Müller zeigten die intensiven Bemühungen 
der saarländischen Landesregierung auf, insbeson-
dere über Initiativen im Bundesrat, Verbesserungen 
im Sinne der Beschäftigten zu erreichen. Die Anru-
fung des Vermittlungsausschusses sei im Bundesrat 
leider knapp gescheitert. Auch auf Initiative des Saar-
landes konnte allerdings letztlich verhindert werden, 
dass die Kosten für die Pflege wieder Bestandteil der 
DRGs werden. Derzeit bereitet man Initiativen vor, 
die bei dem noch zu verabschiedenden Pflegeneu-
ordnungsgesetz die Interessen der Beschäftigten si-
chern sollen.  
Weitgehendes Einvernehmen bestand in der Wertung 
des vorliegenden Entwurfs der Bundesregierung zur 
Reform der Pflegeversicherung als reines Sparkon-
zept. Auch hier werde die saarländische Landesregie-
rung versuchen, über den Bundesrat Veränderungen 
zu erreichen. Bettina Altesleben und Thomas Müller 
verwiesen dabei auch auf den Vorschlag der saarlän-
dischen Ministerpräsidentin Anke Rehlinger, die Ei-
genleistungen für die Pflege im Heim auf 1.500 Euro 
zu deckeln.  
Rainer Tobae erklärte, dass er die Bemühungen des 
Ministeriums sehr begrüßt und durchaus nicht gering 
schätzt. Er befürchte jedoch, dass die Politik der 
Bundesregierung diese letztlich konterkarieren wird. 
Solange eine Umverteilung von oben nach unten 
nicht erfolgt und zudem jeder dritte, später sogar fast 
jeder zweite Euro des Bundeshaushaltes für Rüstung 
aufgewandt wird, seien Reformen im Interesse der 
Beschäftigten und Versicherten schwer vorstellbar. Er 
setze auf Gegenwehr wie die gewerkschaftlichen 
Großaktionen am 26. September. Dies werde sicher-
lich auch zu einer Verbesserung der Möglichkeiten 
derjenigen führen, die in den Parlamenten um positi-
ve Veränderungen ringen.  

60 mal erschienen: 

Der runde Brief mit 
Ecken und Kanten 
Heute hält du die 60. Ausgabe unseres Rundbriefes 
in deinen Händen. 

Vor drei Jahren, am 
2. September 2023, 
erschien der erste 
Rundbrief. Insgesamt 
erschienen in diesem 
Jahr sechs Ausga-
ben, 2024 waren es 
dann schon 22 Aus-
gaben, 2025 19 Aus-

gaben und in die-
sem Jahr ist das 
die 13. Ausgabe. 

D a s s i n d 6 0 
Ausgaben, die 
wir an 214 Lese-
rinnen und Leser 
als PDF verschi-

cken. Auf der Websei-
te des Bezirkes kann 
man ihn auch lesen. 
Dies geschieht kosten-
los und erfolgt an Je-
dermann und Jede-
frau, der oder die sich 
bei uns meldet. 

Ulrike Eifler und Sigi Becker überzeugten 

Zeitenwende ist 
ein Angriff auf uns 
„Den Frieden gewinnen, nicht den Krieg“ so hieß es am 14. November 
beim Ortsverein Saar. Vorsitzender Rainer Tobae konnte neben Gewerk-
schaftssekretärin Ulrike Eifler und Liedermacher Sigi Becker im über-
füllten Saal 52 Kolleginnen und Kollegen begrüßen. 

Sigi Becker spielte zu Beginn, vor der Diskussi-
on und zum Ende der Veranstaltung seine Frie-
denslieder, die zum Teil dem einen oder der an-
deren Zuhörerin schon aus den Tagen der alten 
Friedensbewegung Anfang der 80er Jahre be-
kannt waren. Er wurde mit reichlich Beifall be-
lohnt und musste zum Schluss auch eine Zuga-

be geben. 
In seiner Begrüßung nannte Rainer Tobae drei 
Gründe, warum unser Ortsverein sich beson-
ders in der Frage von Krieg und Frieden enga-
giere. Da sei erstens die wachsende Kriegsge-
fahr genannt, insbesondere verschärft durch die 
Absicht, atomwaffenfähige US-Raketen mit 
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OV Saar-Blies: 

Sommerdiskussionen 
Aktuell erleben wir in diesem Sommer einen Generalangriff auf die sozialen und demokrati-
schen Rechte der Beschäftigten, der Rentner, der Familien – der übergroßen Mehrheit der 
Menschen in Deutschland. Das Tempo des Angriffs ist rasant. ver.di stemmt sich dagegen. 
Unser Ortsverein war bei einigen Aktionen dabei. Aber, die Wirkung ist gleich null. Die Unzu-
friedenheit mit der Mobilisierung spiegelt sich auch in den Diskussionen unserer Gruppe. So 
im Juli und auch am 13. August diskutieren wir um 18 Uhr weiter. 

Das kommt selten vor und hat Verwunderung ausge-
löst. Am 5. Juli schrieb unsere höchste ehrenamtliche 
Kollegin, die Vorsitzende des Gewerkschaftsrates, 
Lisette Hörig, einen ungewöhnlichen Brief an Yasmin 
Fahimi. Sie schrieb von Irritationen, Unmut und Un-
verständnis in unseren Reihen. 
Das war auch die Stimmung auf unserem Treffen am 
9. Juli. Die DGB-Chefin Fahimi hatte bei den Maß-
nahmen „richtige Signale für Beschäftigung, Wachs-
tum und Entlastung“ erkannt. Das sahen alle Ge-
werkschaftsaktivisten in Saarbrücken völlig anders. 
Dennis Kundrus, stellvertretender Landesvorsitzen-
der der Partei die Linken, hatte schriftlich seinen Un-
mut formuliert und gefordert, dass SPD und DGB 
„endlich die Krallen ausfahren“ müssten, „sonst ist es 
vorbei mit dem Sozialstaat“. Den Sozialabbau einfach 
nur zu beobachten reiche nicht aus. Gerade jetzt 
brauche es eine starke und konfliktbereite Gewerk-
schaftsbewegung, so der linke Kollege, der in unserer 
Gruppe mitarbeitet. Diese Ansicht war in Saarbrücken 
mehrheitsfähig. Durchgängig meinte man, die Zeit 
des moderierenden Mitverwaltens müsse endlich zu 
Ende gehen. Deswegen begrüßten alle den Brief von 
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Organisationswahlen: 

Stimme erheben und Haltung zeigen 
Die Seniorinnen und Senioren aus Rheinland-Pfalz und dem Saarland führten am 26. August 
in Kirkel ihre Landesseniorenkonferenz durch. 

Die Organisationswahlen sind ein für viele Mitglieder 
undurchsichtbares Ding. Und die Kollegen, die daran 
teilnehmen, müssen sich mit ungewohnten Ge-
schäftsordnungen und Regeln vertraut machen, was 
die Demokratie gelegentlich als etwas fürchterlich 
langweiliges und mühsames erscheinen lässt. Und so 
sind es meist die altbekannten Gesichter, die sich 
durch das Paragrafendickicht durchkämpfen, aber sie 
sind die Grundlage des demokratischen Aufbaus. 
Eine solche Konferenz war die Landesbezirks-
senior*innenkonferenz in Rheinland-Pfalz-Saarland, 
korrekt gegendert und deswegen für die ältere Kolle-
gin, die den Geschäftsbericht von 2022 bis heute vor-
trug, ein besonderer Zungenbrecher. 

Die Landesbezirksleiterin Marion Paul kritisierte 
scharf die aktuellen Angriffe auf unsere sozialen Er-
rungenschaften und rief zu gewerkschaftlichem En-
gagement auf. Haltung und auch die Stimme der Se-
nioren seien gefragt, schließlich würden ja viele Er-
rungenschaften die Handschrift der alten Generation 
tragen, die dies erkämpft haben. Ähnlich argumen-
tierte auch Frank Kornberger, der Bundesseniorense-
kretär in der Bundesverwaltung. Auch er rief zur gro-
ßen Beteiligung am 26.9. auf und sprach von einem 
zwei-Fronten-Kampf. Einerseits müsse man der Bun-
desregierung Paroli bieten, andererseits müsse man 
gegen die AfD kämpfen, um die Demokratie zu be-
wahren. Im Geschäftsbericht wurden die politischen 
Probleme und Sitzungen des neunköpfigen Vorstan-
des dargelegt.  
Während der Aussprache bemerkte Volker Metzroth 
aus Bad Kreuznach, dass leider „über den Elefanten 
im Raum“ nicht gesprochen wurde. Er meinte damit 
die Hochrüstung. Der Sozialabbau sei die Kehrseite 
der Rüstung. Er brachte die Versammlung zum 
Nachdenken, als er sagte, dass in den letzten 200 
Jahren kein Land Deutschland überfallen habe, aller-
dings waren deutsche Soldaten in 41 Ländern im 

Einsatz gewesen. Im Replik von Marion Paul be-
schrieb sie die unterschiedlichen Positionen innerhalb 
von ver.di zur Hochrüstung, betonte aber die Ableh-
nung des 5 %-Zieles des BIP. Allerdings teile sie die 
Auffassung, dass es „ums Ganze“ ginge, weswegen 
es unbedingt notwendig sei, die Kräfte zu bündeln. 
Das Gemeinsame sei in den Mittelpunkt zu stellen. 
Weitere Probleme, die angesprochen wurden, waren 
die Sozialwahlen und die Forderung nach einem In-
flationsausgleich für Rentner. Die Konferenz be-
schloss zwei Anträge bezüglich eines günstigen Prei-
ses des Deutschlandtickets für Renter und zur Ab-
schaffung von Gebühren für studierende Senioren.  
Besondere Aufmerksamkeit erhielt dann nach der 
Mittagspause ein Referat des Landesbildungssekre-

tärs Christian Hartard zur Wirkungsweise der Künstli-
chen Intelligenz, wobei er die Forderungen der Ge-
werkschaften erläuterte und auch für ein Seminar des 
Landesbezirks warb. 
Gewählt wurde neben den Delegierten zur Bundes-
seniorenkonferenz und zur Landesbezirkskonferenz 
ein zehnköpfiger Seniorenvorstand, wobei Gabriele 
Scülfort, Dagmar Fischer-Maurer, Ilse Kollmann und 
Detlev Gillmann aus der Region Saar-Trier kommen. 
Ilse Kollmann wurde zur Delegierten für den Bundes-
kongress vom 19. bis 24.9.27 in Berlin nominiert. 
Letztlich hat das die Landesbezirkskonferenz zu ent-
scheiden. 
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Bericht von Ernst-Rainer Hertel: 

Unsere Exkursion im Juni 
Am 22. Juni 2026 jährte sich der Überfall Nazideutschlands auf die Sowjetunion zum 85. Mal. Dies 
nahm der Ortsverein Saar-Blies der Gewerkschaft ver.di zum Anlass, in Zusammenarbeit mit der VVN-
BdA Saar und der Peter-Imandt-Gesellschaft in der Rosa-Luxemburg-Stiftung am Vortag ein internatio-
nales Meeting gegen Faschismus und Krieg zu organisieren. Das Besondere dabei: Die Veranstaltung 
fand in drei Ländern statt. Unser Aktivist Ernst-Rainer Hertel hat über diese Aktivität für die VVN-BdA 
einen Bericht geschrieben, den wir Euch nicht vorenthalten wollen. 

Bereits am frühen Morgen trafen sich die saarländi-
schen Teilnehmer/innen, darunter etliche Mitglieder 
der VVN-BdA, am Sitz von ver.di, um mit dem Bus ins 
Großherzogtum Luxemburg zu fahren. Dort, in der 
ehemaligen Stahlstadt Esch-sur-Alzette, wurden sie 
von luxemburgischen Antifaschist/innen und Frie-
densfreunden begrüßt, darunter von Fernand Pas-
qualoni, dem ehemaligen Präsidenten der Luxembur-
ger Arbeiterkammer. Gemeinsam besuchten Luxem-

burger und Saarländer das neu gestaltete Musée Na-
tional de la Résistance et des Droits Humains (MN-
RDH = Nationales Museum des Widerstands und der 
Menschenrechte). Dieses Museum wurde bereits 
kurz nach dem Krieg von Antifaschisten und Wider-
standskämpfern gegründet. Esch wurde als Standort 

gewählt, weil in dieser Arbeiterstadt der Widerstand 
gegen die Nazis, die Luxemburg bereits am 10. Mai 
1940 besetzten, besonders stark war. Eine Führung 
durch das Museum ermöglichte in relativ kurzer Zeit 
einen guten Überblick über die Zeit der Besatzung 
einschließlich der Judenverfolgung und der Deporta-
tion Luxemburger Antifaschist/innen in die deutschen 
KZ’s, insbesondere in das Lager Hinzert.  
Von Esch aus ging es bei sengender Hitze in das 
lothringische Dorf Guinkirchen, wo bereits französi-
sche Freunde warteten. In Guinkirchen gab es auch 
ein Mittagessen im Dorfgemeinschaftshaus. Hier 
wurde angesichts der Temperatur von fast 40 Grad 
beschlossen, das Meeting nicht unter freiem Himmel, 
sondern im Haus durchzuführen und später am ei-
gentlichen Ziel, dem früheren Zwangsarbeiterlager 
Ban-Saint-Jean, nur noch die Kranzniederlegung und 
eine Gedenkminute vorzunehmen. 
Beim Meeting verwies der Vorsitzende des ver.di 
Ortsvereins Saar-Blies, Rainer Tobae, nicht nur auf 
die historische Bedeutung des Jahrestags, auf die 
mehr als 27 Millionen Sowjetbürger/innen, darunter 
18 Millionen Zwangsarbeitsteilnehmer/innen, und auf 
die 30.000 Toten, die allein im Lager Ban-Saint-Jean 
zu beklagen waren. Vielmehr schlug Tobae den Bo-
gen zur heutigen Rüstungs-, Konfrontations- und 
Kriegspolitik. Als Gewerkschafter hob er besonders 
den Zusammenhang von milliardenschwerer Hoch-
rüstung und Kriegsvorbereitung einerseits und der 
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Zerschlagung der Sozialsysteme und der Rechte der 
Arbeitnehmer/innen hervor. Er verwies auf die Be-
schlüsse des ver.di Bundeskongresses: „ver.di lehnt 
Kriege als Mittel der Politik grundsätzlich ab. Alle 
Konflikte zwischen den Staaten müssen auf dem 
Wege der Verhandlung gelöst werden...“ 
Für die französischen Friedensfreunde und Antifa-
schisten sprach Christine Le Louanac von La France 
Insoumise (LFI) Grußworte. Sie schilderte, wie auch 
in Frankreich der Kriegskurs zu Lasten des Sozialen 
forciert wird und gleichzeitig demokratische Rechte 
beschnitten werden. Vieles von dem, was der „libera-
le“ Präsident Macron heute durch das Parlament 
peitscht, sei die beste Vorarbeit für eine rechtsradika-
le Präsident/in. 

Ernst-Rainer Hertel betonte für die VVN-BdA Saar: 
„Wir finden es beschämend, dass ausgerechnet am 
85. Jahrestag des Überfalls der Hitlertruppen auf die 
Sowjetunion ein Veteranentag der Bundeswehr statt-
findet, an dem die Soldat/innen geehrt werden, die an 
den völkerrechts- und grundgesetzwidrigen Aus-
landseinsätzen und Kriegen der Bundeswehr teilge-
nommen haben.“ Weiter bemerkte er: „Wir machen 
uns große Sorgen, dass all das, was heute für Hun-
derte von Milliarden an Rüstungsgütern produziert 
wird, nach der nächsten Bundestagswahl einer kon-
servativ-rechtsextremen Regierung in die Hände fällt. 
Wir machen uns Sorgen, dass repressive Gesetze 
zur Einschränkung der Meinungs- und Pressefreiheit, 
die vorgeblich gegen die AfD gerichtet sind, von einer 
AfD/CDU-Regierung gegen Linke, Sozialdemokraten 
und Gewerkschafter eingesetzt werden können.“ 
Besonders beeindruckend war das Auftreten des 
Lehrers Gabriel Becker aus Bouzonville. Er war einer 
der Initiatoren dafür, dass auf dem Gelände des 
ehemaligen Zwangsarbeiterlagers keine Müllverbren-
nungsanlage entstand, sondern eine Gedenkstätte 
errichtet wurde. Er schilderte den Alltag der Men-
schen, die im Lager untergebracht waren. Die meis-
ten Häftlinge wurden zur Zwangsarbeit in der lothrin-
gischen Industrie (die überwiegend von den Nazis 
übernommen wurde, wie die Stahlindustrie durch den 
saarländischen Doppel-Kriegsverbrecher Herrmann 
Röchling) und in der Landwirtschaft eingesetzt. Wer 
nicht arbeiten konnte, musste unter elenden Verhält-
nissen im Lager bleiben. Diese Zwangsarbeiter/innen 
versuchten, durch kleine Bastelarbeiten, oft mit reli-

giösen Motiven (das or-
thodoxe Kreuz sieht dem 
Lothringerkreuz ähnlich), 
als Tauschobjekt für die 
Bauern ihr karges Dasein 
etwas aufzubessern. 
Nach dem Meeting ging 
es dann tatsächlich nach 
B a n - S a i n t - J e a n . U r-
sprünglich waren hier 
französische Kasernen 
gebaut worden, die auf-
grund der günstigen Lage 
Reservekräfte für die Ma-
ginot-Linie beherbergen 
sollten. Nach der Beset-
zung weiterer Teile Frank-
reichs durch die Nazis 
wurde Ban Saint Jean 
zunächst ein Lager für 
französische Kriegsge-
fangene, darunter der 
s p ä t e r e P r ä s i d e n t 
François Mitterrand. Nach 
dem Überfall auf die Sowjetunion wurden in Ban 
Saint Jean über die gesamte Zeit hinweg ca. 320.000 
zivile Zwangsarbeiter/innen und Kriegsgefangene aus 
allen Republiken der Sowjetunion, sowie aus Polen 
und Serbien interniert. Bis heute sind ukrainische und 
russische Familien auf der Suche nach ihren Angehö-
rigen, die in diesem Lager inhaftiert waren. 
Trotz großer Hitze fand dieser Tag mit einer Zeremo-
nie der Kranzniederlegung und einer Gedenkminute 
einen würdevollen Abschluss. 
Zu ergänzen bleibt, dass sich unter den Teilnehmern 
aus dem Saarland eine gemischte Gruppe von ukrai-
nischen und russischen Antifaschist/innen und Frie-
densfreund/innen befand. Die Gruppe „Kraniche“ aus 
Homburg hat es sich zur Aufgabe gemacht, Informa-
tionen über Zwangsarbeiter/innen zu sammeln und 
zu dokumentieren. Sie sieht darin ihren Beitrag ge-
gen Krieg und Faschismus. 
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80 Jahre und bei ver.di aktiv: 

Unsere Inge bleibt weiterhin unentbehrlich 
Am 19. August vollendete unsere Kollegin Dr. Inge Plettenberg ihr 80. Lebensjahr. Eine Ab-
ordnung besuchte sie auf dem Eschberg. 

ver.di gratulierte herzlich einer unserer aktiven Mit-
streiterinnen im Ortsverein Saar-Blies, die nicht nur 
meist an den Veranstaltungen unserer Gruppe teil-
nimmt, sondern auch deren Aktionen. Dabei fällt sie 
mit ihren qualifizierten Diskussionsbeiträgen auf. Acht 
Kolleginnen und Kollegen umfasste unsere Abord-
nung des Ortsvereins, um Inge zu ihrem Ehrentag zu 
gratulieren, darunter zwei Kollegen, die schon seit 
ihrer Zeit als Studentin gemeinsam sich gewerk-
schaftlich engagieren. 
Inge stammt aus Merzig und lebt jetzt in Saarbrü-
cken. Sie absolvierte ein Volontariat bei der Saarbrü-
cker Zeitung. Von 1969 bis 1975 studierte sie Ge-
schichte, Anglistik und Slavistik an der Universität des 
Saarlandes und promovierte 1986. 
Sie arbeitete als wissenschaftliche Mitarbeiterin beim 
Regionalgeschichtlichen Museum des Stadtverban-
des, war freie Fernsehjournalistin und -realisatorin 
und Fernsehredakteurin beim Saarländischen Rund-
funk. Dort war sie u.a. verantwortlich für den saarlän-
dischen „Tatort“, schließlich war unsere Kollegin Lei-
terin der Programmgruppe „Regionale Kultur“ und 
Redaktionsleiterin der Magazinsendung „Kulturspie-
gel“. Und stets war sie auch eine aktive Gewerk-
schafterin und im Personalrat der Sendeanstalt. 
Inge Plettenberg gehört zu den bekannten Historike-

rinnen an der Saar mit ihren zahlreichen wissen-
schaftlichen Publikationen, insbesondere zum Thema 
Zwangsarbeit unter den Nazis im Saarland. Mit die-
sem Thema ist sie auch freie wissenschaftliche Mit-
arbeiterin des „Weltkulturerbe Völklinger Hütte – Eu-
ropäisches Zentrum für Kunst und Industriekultur“. 
2011/2012 war Inge Stadtteilautorin der Landes-
hauptstadt Saarbrücken für das Wohngebiet Esch-
berg. In 28 Reportagen über Menschen und Zustän-
de, die 2013 im St. Ingberter Conte-Verlag als Buch 
erschienen sind, werden ein Stadtteil lebendig. 
2021 legte Inge Plettenberg das Buch „Mordfall 
Röchling“ vor, das im Land viel beachtet wurde und 
den Tod des Juniorchefs der Röchling’schen Eisen- 
und Stahlwerke 1944 aufklärte. 
Ob an der Uni als Studentin, ob als Fernsehredakteu-
rin, ob als Publizistin oder als Vertreterin ihrer Kolle-
ginnen und Kollegen im Personalrat, Inge stand und 
stand stets mitten in der Gesellschaft und bezog ein-
deutig Position für die Ausgebeuteten und Unter-
drückten. Sie hat mit ihrer Meinung nicht hinter dem 
Berg gehalten. Ehrlich, authentisch und streitbar, 
freundlich und solidarisch - so dürfen wir sie erleben. 
Liebe Inge, wir sind sehr stolz, dass wir dich Kollegin 
nennen dürfen. Wir hoffen, noch lange auf dich zäh-
len zu dürfen. 
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Raus auf die Straße am 26.9.: 

Hart verdient! 
Deine Arbeit. Deine 

Gesundheit. Deine Rente. 
Wir machen bundesweit gemeinsam mit dem DGB und seinen Mitgliedsgewerkschaften mobil. 
Wir gehen auf die Straße und demonstrieren für eine solidarisch finanzierte soziale Gesell-
schaft. 

Wir treffen uns als Ortsverein um 10:30 Uhr auf dem Hof vor dem ver.di-Haus. 

Demo ab 11 Uhr vom Bürgerpark,  
Kundgebung 12 Uhr, Schlossplatz,  

Hauptredner: Ralf Reinstädtler, 
geschäftsführendes Vorstandsmitglied der IG Metall 

Busanmeldung hier draufklicken 

WIR 
BLEIBEN 

STABIL

AM 26. SEPTEMBER SEHEN  

WIR UNS AUF DER STRASSE!
SEI DABEI!

RENTE
Wir wollen eine Rentenreform, die die Lebensleistung der Menschen anerkennt und ein ausreichend

hohes Niveau in der gesetzlichen Rente sicherstellt!

Sachgrundlose Befristung

Wir wollen eine Abschaffung der sachgrundlosen Befristungen und faire Perspektiven mit Sicherheit

für alle!

Arbeitszeit

Wir wollen, dass die tägliche Höchstarbeitszeit erhalten bleibt und nicht durch eine wöchentliche

Höchstarbeitszeit ersetzt wird, die den Druck auf unsere Kolleg*innen unerträglich macht!

Krankschreibung

Wir wollen, dass Bosse und Regierung uns vertrauen: Wenn wir sagen, wir sind krank, sind wir krank!

Gesundheit

Wir wollen gute Versorgung und stabile Krankenversicherungen statt einfallsloser Kürzungen, 

mieser Arbeitszeitbedingungen und einseitiger Belastung der Versicherten!

Pflege
Wir wollen, dass die Pflegeversicherung neu aufgestellt wird: Sicher, solidarisch, zukunftsfest!

Wohngeld

Wir wollen, dass die geplanten Kürzungen beim Wohngeld nicht in Kraft treten!

Kinder-/Jugend- und Eingliederungshilfe

Wir wollen, dass die Schwächsten am stärksten geschützt sind!

Stellenabbau bei Bundesbehörden und mittelbarer Bundesverwaltung

Wir wollen gute Arbeit im öffentlichen Dienst und gute Angebote 

für alle Bürger*innen!

https://www.taseko-web.de/kunden/dgb/webanmeldung/anmeldedaten?Konferenznummer=0152&Ebenennummer=5000&new=1&status=
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ver.di Bezirksvorstand:  

Jasmin Bozok will es 
machen 

Wie wir hier im 
RUNDBRIEF im 
Juni berichteten, 
wird unsere Vor-
sitzende Susan-
ne Kasztantowicz 
auf unserer Kon-
ferenz am 29. 
Ok tobe r n i ch t 
mehr zum Vorsitz 
des Bezirksvor-
standes Region 
Saar-Trier kandi-
dieren.  
Der Bezirksvor-
stand hat nun in 
seiner Sitzung 
am 12. August 
einstimmig die 
Kollegin Jasmin 
Bozok für diese 
Funktion nomi-
niert. 
Jasmin arbeitet 
beim Saarländi-
schen Rundfunk. 
Organisiert ist sie 
im Fachbereich 
A: Finanzdienste, 
Kommunikation 
und Technologie, 
Kultur, Ver- und 
Entsorgung.  
Sie ist in der Be-
triebsgruppe un-
serer Gewerk-
schaft aktiv und 
Vorsitzende des 
ve r.d i -Sende r-
verbands beim 
Saarländischen 
Rundfunk und ist 
in der Landes-
fachgruppe Me-
dien, Kunst und 
Industrie Rhein-
land-Pfalz-Saar-
land aktiv. Sie ist 
auch Mitglied im 
Bezirksvorstand. 
Die Kolleginnen 
und Kollegen im 
Betrieb wählten 
sie zur stellver-
tretenden Vorsit-
zenden des SR-
Personalrats. 

Medien, Journalismus und Film: 

dju zum Fall 
Hüseyin Dogru 
Die Mitgliederversammlung der Deutschen Journalis-
ten Union (dju) in der Gewerkschaft ver.di in Berlin-
Brandenburg hat mit großer Mehrheit einen Antrag 
angenommen, der die dju-Bundesspitze und Verdi 
auffordert, sich für die Aufhebung der EU-Sanktionen 
gegen den in Berlin lebenden deutschen Journalisten 
Hüseyin Dogru einzusetzen.  
Doğru darf seit Juni 2025 Deutschland nicht mehr 
verlassen, nicht mehr auf sein Vermögen zugreifen. 
Er kann seiner bisherigen beruflichen Tätigkeit fak-
tisch nicht mehr nachgehen. Die Folgen treffen auch 
seine Familie. Zwischenzeitlich wurden in Sippenhaf-
tung sogar Konten seiner Ehefrau und seiner Mutter 
gesperrt. Niemand darf ihn unterstützen. Ihm wird 
vorgeworfen, russische Propaganda zu unterstützen. 
Ein Verfahren gab es nicht. Die Sanktionen wurden 
freihändig vom EU-Rat ausgesprochen. Er soll im 
Sinne Russlands Desinformationen verbreitet haben. 
Die EU wirft dem Gründer des Medienportals Red 
vor, enge finanzielle und personelle Verbindungen zu 
Akteuren der russischen Staatspropaganda zu unter-
halten. Hüseyin Doğru bestreitet das. 
In ver.di gab es Kritik, weil man seitens unserer Lei-
tung zum Vorgehen gegen einen unserer Mitglieder 
schwieg. Wir dokumentieren den Beschluss der Mit-
gliederversammlung unserer Kolleginnen und Kolle-
gen: 
„Die Mitgliederversammlung fordert den Bundesvor-
stand der dju in ver.di und den ver.di-Bundesvorstand 
auf, 

• sich mit allen ihren Möglichkeiten gegenüber der 
Bundesregierung und europäischen Institutionen 
für eine Überprüfung und Aufhebung der gegen 
Hüseyin Doğru verhängten Maßnahmen einzu-
setzen; 

• über die Auswirkungen des EU-Sanktionsregimes 
auf die Pressefreiheit gewerkschaftsintern wie 
öffentlich zu informieren; 

• gegenüber den zuständigen Stellen deutlich zu 
machen, dass politische Sanktionen gegen Jour-
nalistinnen und Journalisten nicht zum Instrument 
der Einschränkung unabhängiger Berichterstat-
tung werden dürfen; 

• sich auch ansonsten entschieden für die Wahrung 
von Presse-, Meinungs- und Informationsfreiheit 
sowie rechtsstaatlicher Standards in Deutschland 
als auch international einzusetzen.“
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